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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum 
schrittweisen Verschieben von Werkstücken, insbe-
sondere innerhalb einer Presse, mit wenigstens einer 
oder zwei in Vorschubrichtung für die Vorschub- und 
Rücklaufbewegung hin- und herbewegbaren, Grei-
ferteile oder Greifbereiche zum Erfassen der Werk-
stücke aufweisenden Greiferschiene(n), die zum Er-
fassen der Werkstücke und zum Bewegen in Vor-
schubrichtung anschließend wieder in Ausgangsstel-
lung verstellbar ist/sind, wobei an der/den Greifer-
schiene(n) wenigstens zwei parallel oder spiegelsyn-
chron zueinander in der Bewegungsebene, in einer 
dazu parallelen Ebene oder in einer dazu schrägen 
Ebene verschwenkbare Hebel angreifen und bei ei-
ner Vorrichtung mit zwei parallelen Greiferschienen 
diese Hebel der einen Greiferschiene gegensinnig zu 
denen der anderen Greiferschiene verschwenkbar 
sind.

Stand der Technik

[0002] Eine derartige Vorrichtung mit zwei paralle-
len Greiferschienen ist aus DE 102 06 773 C1 be-
kannt, wobei in dieser Druckschrift weiterer Stand der 
Technik betreffend solche Greiferschienen zitiert ist. 
Diese Vorrichtung hat sich vor allem bei solchen 
Pressen bewährt, bei denen die Greiferschienen zwi-
schen den Presseständern diese in ihrer Längsrich-
tung und in Vorschubrichtung der Werkstücke überra-
gend angeordnet sind. Günstig ist dabei, dass nur die 
Greiferschienen und die davon erfassten Werkstücke 
sowie gegebenenfalls an den Greiferschienen be-
findliche Greifer oder Greiferteile, also relativ geringe 
Massen, bewegt werden müssen.

[0003] Es sind jedoch auch Pressen bekannt, bei 
denen die Abstände der Presseständer zu klein sind, 
um die Greiferschienen zwischen diesen Ständern 
hindurchragen zu lassen. Bei solchen Pressen müs-
sen also die Greiferschienen innerhalb der Zwischen-
räume der Presseständer angeordnet und auch hin- 
und herbewegt werden, so dass auch für den Antrieb 
für diese Bewegungen der Greiferschienen nur ein 
begrenzter Raum zur Verfügung steht.

[0004] Aus DE 43 04 902 A1 ist eine Vorschubein-
richtung zum schrittweisen Material- und/oder Werk-
stücktransport an bzw. in Produktionsmaschinen wie 
Ziehpressen bekannt, wobei zwar Greiferschienen 
vorgesehen sind, die aber einen gleichbleibenden 
Abstand zueinander beibehalten und nur in Vor-
schubrichtung und in entgegengesetzter Richtung 
dazu mit Hilfe eines Mitnehmers bewegbar sind. Eine 
Greifbewegung, bei welcher diese Greiferschienen 
einander angenähert werden, ist nicht vorgesehen 
und nicht möglich. Die Greifbewegung für ein Werk-
stück wird vielmehr durch Greifbacken in Form einer 
Rotationsbewegung ausgeführt. Diese kreisförmige 

Greifbewegung erlaubt lediglich das exakte Erfassen 
runder Teile, während für Formteile ein Radiusaus-
gleich benötigt wird, der das Einschwenken aus-
gleicht.

[0005] Bei einer Transporteinrichtung für Blechteile 
in einer Transferpresse gemäß DE 196 33 821 A1
sind zwar Transportschienen offenbart, die aber 
ebenfalls keine Greifbewegungen durchführen, son-
dern nur anhebbar und absenkbar und in Vorschub-
richtung bewegbar sind. Zum Greifen der zu bearbei-
tenden Teile werden Saugtraversen mit Vakuumsau-
gern eingesetzt, die auf Schlitten befestigt sind, wel-
che auf Transportschienen fixiert sind. Diese Trans-
portschienen haben einen gleichbleibenden Abstand. 
Um einzelne Teile greifen zu können, müssen als Va-
kuumsauger gestaltete Aktivgreifer eingesetzt wer-
den.

[0006] Auch bei einer aus DE 198 51 745 A1 be-
kannten Transfereinrichtung sind keine gattungsge-
mäßen Greiferschienen vorgesehen, sondern Werk-
stückhaltemittel weisen eine feste Transferkurve auf, 
können aber keine Greifbewegung durchführen, son-
dern benötigen zusätzlich Aktivgreifer wie zum Bei-
spiel Saugspinnen.

[0007] Bei einer Anordnung gemäß US 
2002/0029701 A1 führt ein Saugbalken eine Rotati-
ons- oder Schwenkbewegung um einen Anlenkpunkt 
an einem Schlitten aus, wobei diese Bewegung wäh-
rend des Verfahrens ausgeglichen werden muss, da 
die abholende Position des Bauteils durch die 
Schwenkbewegung eines Armes zur ablegenden Po-
sition gedreht würde. Gattungsgemäße Greiferschie-
nen sind nicht vorgesehen.

Aufgabenstellung

[0008] Es besteht deshalb die Aufgabe, eine Vor-
richtung der eingangs genannten Art zu schaffen, bei 
welcher der oder die Antriebe der Greiferschienen, 
insbesondere die Antriebe für die Greifbewegungen 
selbst keine quer zum Umriss der Presse nach außen 
gerichtete Bewegungen durchführen muss, um die 
Greiferschiene oder die Greiferschienen in Greifbe-
wegung und entgegengesetzt verstellen zu können. 
Dabei gilt diese Aufgabe auch für eine Vorrichtung 
mit nur einer Greiferschiene, an welcher entspre-
chende Greifer für Werkstücke angeordnet sind. 
Gleichzeitig sollen dabei schwerere Greiferschienen 
und/oder schwerere Werkstücke und/oder leichtere 
Hebel und/oder leichtere Schwenkarme ermöglicht 
werden.

[0009] Zur Lösung dieser Aufgabe ist die eingangs 
definierte Vorrichtung dadurch gekennzeichnet, dass 
die beiden an der Greiferschiene schwenkbar ange-
lenkten Hebel mit ihren der Greiferschiene abge-
wandten Enden oder Bereichen schwenkbar an par-
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allel zu der Erstreckungsrichtung der Greiferschiene 
aufeinander zu oder voneinander wegbewegbaren 
Schiebeteilen angreifen und für die Hin- und Herbe-
wegungen der Greiferschiene quer zu ihrer Längser-
streckung der Abstand dieser Schiebeteile veränder-
bar und die Greiferschiene quer zu ihrer Längserstre-
ckungsrichtung zwangsgeführt ist, dass an den He-
beln zwischen deren Angriffsstellen an der Greifer-
schiene und an dem jeweiligen Schiebeteil Schwen-
karme angelenkt sind, die mit ihrem der Anlenkstelle 
und der Greiferschiene abgewandten Ende an Ver-
schiebeelementen oder ortsfesten Lagern schwenk-
bar befestigt sind, und dass der Abstand des Schie-
beteils einerseits und des Verschiebeelements oder 
Lagers andererseits für die Querverstellung oder 
während der Querverstellung der Greiferschiene ver-
änderbar oder vergrösserbar ist und dass der an dem 
jeweiligen Hebel angreifende Schwenkarm in einer 
Ebene bewegbar ist, die schräg zu der Ebene ver-
läuft, in welcher die Hebel bewegbar sind.

[0010] Der Antrieb für die Querbewegung der Grei-
ferschiene bewirkt also zunächst eine Bewegung pa-
rallel zu dieser Greiferschiene nämlich an den Schie-
beteilen. Dadurch werden die Hebel verschwenkt, 
wodurch diese Parallelbewegung der Schiebeteile 
über die Hebel in eine Querbewegung der Greifer-
schiene umgewandelt wird. Durch die Annäherung 
oder die Entfernung der der Greiferschiene abge-
wandten Enden der Hebel mit Hilfe der Schiebeteile 
kann also die Greiferschiene wunschgemäß parallel 
zu sich selbst verstellt werden, wobei eine Zwangs-
führung für die entsprechend genaue Parallelverstel-
lung sorgt. Quer zur Längserstreckung der Greifer-
schiene stattfindende Bewegungen für einen Verstel-
lantrieb können also vermieden werden, so dass der 
Antrieb und die Hebel innerhalb oder weitgehend in-
nerhalb des Umrisses der Presseständer, beispiels-
weise zwischen zwei derartigen Presseständern, an-
geordnet werden können, so dass es nicht nur keine 
über den Umriss der Presseständer quer zu diesem 
Umriss erfolgende Bewegungen gibt, sondern der 
Antrieb auch weitgehend innerhalb dieses Umrisses 
der Presse oder zumindest innerhalb des üblichen 
Umrisses von Schutztüren an solchen Pressen unter-
gebracht werden kann, wobei eine effektive und 
platzsparend unterzubringende Zwangsführung für 
die Querbewegung der jeweiligen Greiferschiene er-
reicht werden kann. Vorteilhaft ist dabei, dass der je-
weilige Hebel mit einem Schwenkarm stabilisiert ist, 
so dass die Verstellung der Schiebeteile zur Verände-
rung ihrer jeweiligen Abstände zu einer sicheren und 
präzisen Parallelverstellung der Greiferschiene führt.

[0011] Dadurch, dass der an dem jeweiligen Hebel 
angreifende Schwenkarm in einer Ebene bewegbar 
ist, die schräg zu der Ebene verläuft, in welcher die 
Hebel bewegbar sind, ergibt sich eine Zug- oder 
Druckbelastung der Schwenkarme, wodurch die Bie-
gesteifigkeit der gesamten Hebel- und Schwen-

karm-Anordnung vergrössert werden kann, so dass 
schwerere Greiferschienen und/oder schwerere 
Werkstücke und/oder leichtere Hebel und/oder 
Schwenkarme ermöglicht werden.

[0012] Die Hebel und der Antrieb der Schiebeteile 
können also zumindest teilweise innerhalb des Um-
risses von Ständern der Presse, insbesondere zwi-
schen zwei Presseständern, die einander in Vor-
schubrichtung benachbart sind, angeordnet sein. So-
mit ist eine platzsparende Anordnung nicht nur der 
Greiferschienen, sondern auch ihres Antriebs inner-
halb der Presse möglich, was dem Bedienungsper-
sonal auch die Beobachtung und Kontrolle erleich-
tert.

[0013] Darüber hinaus ist es zweckmäßig, wenn 
auch der Antrieb für die Vorschubbewegungen der 
Greiferschiene oder Greiferschienen in deren Längs-
erstreckungsrichtung zumindest teilweise innerhalb 
des Umrisses der Ständer der Presse angeordnet ist. 
Somit können die Greiferschienen nach dem Erfas-
sen von Werkstücken in ihrer Längserstreckungsrich-
tung bewegt werden, ohne dass der dafür erforderli-
che Antrieb über den Umriss oder Grundriss der 
Presse erheblich hinausragen muss. Je nach Wahl 
des Antriebes kann dieser auch vollständig innerhalb 
des Umrisses oder Grundrisses der Presse Platz fin-
den.

[0014] Eine Weiterbildung der Erfindung kann vor-
sehen, dass der Schwenkarm den Hebel an der ge-
meinsamen Anlenkstelle kreuzt und auch an der 
Greiferschiene über ein Gelenk angreift, wobei die 
Anlenkstellen des Hebels und des daran schwenkbar 
befestigten Schwenkarms an der Greiferschiene be-
züglich ihres Abstands beim Verstellen der Greifer-
schiene quer zu sich selbst analog zum Abstand des 
Verschiebeteils und des Verschiebeelements verän-
derbar ist. In diesem Falle wird also die Greiferschie-
ne praktisch durch eine beziehungsweise zwei Sche-
ren erfasst und quer zu sich verstellt, während in dem 
Falle, in dem der Schwenkarm nicht bis zu der Grei-
ferschiene reicht von einer „Halbschere" gesprochen 
werden kann. Gegenüber einer scherenartigen An-
ordnung von Hebel und Schwenkarm hat die „Halb-
schere" den Vorteil, dass ein greiferschienennahes 
Gelenk eingespart werden kann.

[0015] Zur Vereinfachung des Bewegungsablaufs 
ist es zweckmäßig, wenn die dem Hebel und der 
Greiferschiene abgewandte Anlenkstelle des 
Schwenkarms ortsfest und die dazu benachbarte, an 
dem Schiebeteil befindliche Anlenkstelle des Hebels 
relativ dazu – parallel zur Längserstreckung der Grei-
ferschiene – verstellbar ist. Auf diese Weise kann ein 
Verstellelement vermieden oder allenfalls als ortsfes-
tes Teil oder Lager ausgebildet werden, an dem der 
entsprechende Schwenkarm nur Schwenkbewegun-
gen ausführen muss. Entsprechend einfach ist die 
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gesamte Kinematik bei der Querverstellung der Grei-
ferschiene durch Veränderung des Abstands der 
Schiebeteile für die entsprechende Verschwenkung 
der Hebel.

[0016] Die beiden Schiebeteile der beiden an einer 
Greiferschiene angreifenden Hebel können zum Ver-
stellen der Greiferschiene näher zu diesen Schiebe-
teilen hin zueinander und für die – entgegengesetzte 
– Greifbewegung voneinander wegbewegbar und die 
Anlenkstellen der Schwenkhebel dabei insbesondere 
ortsfest sein.

[0017] Bei einer derartigen Anordnung der Hebel 
und der Schwenkarme sowie ihrer jeweiligen Gelen-
ke genügt also praktisch die Verschiebung der Schie-
beteile zur Veränderung ihres gegenseitigen Ab-
stands, um die Greiferschiene rechtwinklig zu dieser 
Verschiebebewegung zu verstellen. Somit kann die-
se gesamte Kinematik und Antriebsanordnung auf 
engem Raum und dabei zumindest weitgehend in-
nerhalb des Umrisses von Presseständern platzspa-
rend untergebracht werden.

[0018] Die Greiferschiene oder Greiferschienen 
können nach dem Erfassen von Werkstücken in ihrer 
Längserstreckungsrichtung – also in Vorschubrich-
tung – dadurch bewegbar sein, dass die von der Grei-
ferschiene jeweils abgewandten Anlenkstellen der 
Hebel und der Schwenkarme mittels Schlitten an ei-
ner parallel zu der Greiferschiene angeordneten Füh-
rung verstellbar sind und dass für diese Verstellbewe-
gung beispielsweise ein Spindelmotor oder Arbeits-
zylinder oder ein Linearantrieb vorgesehen sind. Un-
ter Schlitten wird dabei ein Teil verstanden, das mit 
einer Gegenführung an einer Führung angreift und 
dabei in diese Führung eingreift und/oder die Füh-
rung umgreift. Mit einem parallel zur Erstreckung der 
Greiferschiene wirksamen Antrieb, beispielsweise ei-
nem Spindelmotor, kann die gesamte Anordnung aus 
Greiferschiene, Hebel, Schwenkarm und deren An-
lenkstellen einschließlich Schiebeteilen verstellt wer-
den, um die gewünschte Vorschubbewegung der 
Greiferschiene und auch ihre Zurückverstellung 
durchführen zu können.

[0019] Für die gegensinnige Bewegung der Schie-
beteile – für die Querverstellung der Greiferschiene –
können eine zwei gegensinnige Gewindebereiche 
aufweisende Spindel und an den Schiebeteilen ge-
gensinnige Gewinde aufweisende Spindelmuttern 
vorgesehen sein, an denen die jeweiligen Gewinde-
bereiche der Spindel angreifen, und die Spindel kann 
einen einzigen Antriebsmotor haben. Für die Quer-
verstellung einer Greiferschiene genügt also trotz der 
beiden Hebel und der diese betätigenden Schiebetei-
le bei einer Verwendung einer gegensinnigen Spindel 
ein einziger Antriebsmotor, so dass dieser Antrieb 
platzsparend und preiswert sein kann.

[0020] Die Schlitten, die die der Greiferschiene ab-
gewandten Anlenkstellen der Hebel und der Schwen-
karme aufweisen und zu einer Greiferschiene gehö-
ren, können miteinander gekoppelt oder insbesonde-
re über eine Verbindungsstange verbunden sein, so 
dass für jede Greiferschiene ein einziger Vorschub-
antrieb ausreichen kann, der diese gekoppelten 
Schlitten gemeinsam verstellen kann.

[0021] Dabei können der oder die Schwenkarme 
gegenüber der Bewegungsebene der Hebel schräg 
nach oben oder schräg nach unten verlaufen unab-
hängig davon, ob die Bewegungsebene der Hebel 
horizontal oder ebenfalls schräg nach oben oder 
schräg nach unten gegenüber einer Horizontalebene 
angeordnet ist. Wichtig ist für die Aussteifung des 
Scheren- oder Halbscherenantriebs, dass die den 
Hebeln abgewandten Enden der Schwenkarme und 
die diesen benachbarten Enden der Hebel in unter-
schiedlichen Höhen angeordnet sind und sich die 
Schwenkarme den Hebeln in Richtung zu dem ge-
meinsamen Gelenk annähern. Dies führt zu einer gu-
ten Aussteifung der Hebel und Schwenkarme, wobei 
eine Anordnung des Endes des Schwenkarmes über 
dem Ende des Hebels den Schwenkarm zu einem 
Zugstab und bei Anordnung unterhalb des Endes des 
Hebels zu einem Druckstab macht.

[0022] Es sei noch erwähnt, dass die Antriebsvor-
richtungen für die Greiferschienen an vertikalen Füh-
rungen oder Gewindespindeln gelagert und auf- und 
abbewegbar sein können, so dass von den Greifer-
schienen erfasste Gegenstände auch angehoben 
und/oder abgesetzt werden können. Dabei kann je 
Pressständer eine Hebeeinheit vorgesehen sein, die 
es ermöglicht, bezogen auf die Transportebene einen 
Überhub nach oben oder nach unten durchzuführen, 
wobei ein pneumatischer Massenausgleich vorgese-
hen sein kann. Die in Vorschubrichtung vorderen und 
hinteren Hebeeinheiten können mit einer Grundtra-
verse verbunden sein, an der der Vorschubantrieb für 
die Greiferschienen montiert sein kann.

[0023] Vor allem bei Kombination einzelner oder 
mehrerer der vorbeschriebenen Merkmale und Maß-
nahmen ergibt sich eine Vorrichtung mit Greiferschie-
nen, die zusammen mit ihrem Antrieb auf engem 
Raum untergebracht werden können, wobei der An-
trieb für die Querbewegungen der Greiferschienen 
parallel zu diesen wirkt und über Schwenkhebel und 
Zwangsführungen in entsprechende Querbewegun-
gen der Greiferschienen umgewandelt wird. Dadurch 
können quer zu den Greiferschienen angeordnete 
und sich bewegende Antriebe vermieden werden.

Ausführungsbeispiel

[0024] Nachstehend sind Ausführungsbeispiele der 
Erfindung anhand der Zeichnung näher beschrieben. 
Es zeigt in zum Teil schematisierter Darstellung:
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[0025] Fig. 1 eine Vorderansicht einer nur teilweise 
und mit Umrissen gezeichneten Presse, zwischen 
deren Ständern eine erfindungsgemäße Vorrichtung 
zum schrittweisen Vorschieben von Werkstücken an-
geordnet ist, die auch höhenverstellbar ist,

[0026] Fig. 2 eine Draufsicht der Anordnung gemäß
Fig. 1, wobei Ständer der Presse oder dergleichen 
Bearbeitungsmaschine in Umrissen bezüglich ihres 
Querschnitts erkennbar sind und schwenkbare Hebel 
sowie zu deren Führung dienende Schwenkarme für 
die Bewegungen der Greiferschienen quer zu ihrer 
Längserstreckung an zwischen dem Ständern be-
findlichen Traversen gelagert sind, wobei zwei je-
weils aufeinander zu und voneinander wegbewegba-
re Greiferschienen vorgesehen sind,

[0027] Fig. 3 in vergrößertem Maßstab eine der 
Fig. 2 entsprechende Darstellung einer Greiferschie-
ne mit ihrem Antrieb, der wie die Greiferschiene 
selbst zwischen zwei in Längsrichtung der Greifer-
schiene benachbarten Ständern der Presse oder 
gleichen untergebracht ist,

[0028] Fig. 4 eine der Fig. 3 entsprechende Dar-
stellung nach einer Verschiebung der Greiferschiene 
und ihres Verstellantriebs in ihrer Längserstre-
ckungsrichtung,

[0029] Fig. 5 eine der Fig. 4 entsprechende Dar-
stellung nach einer Verstellung der Greiferschiene 
von der Mitte der Presse weg nach außen hin,

[0030] Fig. 6 eine der Fig. 5 entsprechende Dar-
stellung nach Verschieben der nach außen verstell-
ten Greiferschiene in die der Fig. 3 entsprechende 
Position,

[0031] Fig. 7 eine der Fig. 3 entsprechende Dar-
stellung eines abgewandelten Ausführungsbeispiels, 
bei welchem die Verstellung und Führung der Ver-
stellbewegung der Greiferschiene quer zur ihrer 
Längserstreckung beziehungsweise parallel zu sich 
selbst mit Hilfe zweier sich kreuzender Hebel durch-
führbar ist,

[0032] Fig. 8 eine der Fig. 7 entsprechende Dar-
stellung nach der Verstellung der Greiferschiene von 
der Mitte der Presse weg (und damit von einer nicht 
dargestellten spiegelsymmetrisch angeordneten wei-
teren Greiferschiene ebenfalls weg),

[0033] Fig. 9 bis Fig. 14 Stirnansichten der Vorrich-
tung an einer Presse mit unterschiedlicher räumlicher 
Anordnung der Hebel und der Schwenkarme, wobei 
diese gegenüber den Bewegungsebenen jeweils un-
terschiedliche Winkel haben.

[0034] In den nachfolgend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispielen sind übereinstimmende oder bezüg-

licher Funktion übereinstimmende Teile auch bei un-
terschiedlicher Ausführung oder unterschiedlicher 
konstruktiver Gestaltung jeweils mit übereinstimmen-
den Bezugszahlen versehen.

[0035] Eine im Ganzen mit 1 bezeichnete Vorrich-
tung dient zum insbesondere schrittweisen Vorschie-
ben von nicht näher dargestellten Werkstücken inner-
halb einer nur teilweise dargestellten oder angedeu-
teten Presse 2, in welcher die Werkstücke nach je-
weils einer Vorschubbewegung beziehungsweise 
nach einem Vorschubschritt einem zusätzlichen Be-
arbeitungsvorgang unterworfen werden.

[0036] Zum besseren Verständnis vor allem auch 
der Fig. 3 bis Fig. 8 sind dabei die Mitten der Presse 
2 zwischen ihren Pressestempeln 3 durch strich-
punktierte Linien angedeutet, wobei die Längsmitte 
mit LM und die Quermitte mit QM gekennzeichnet 
sind.

[0037] Analog DE 102 06 773 C1 weist die Vorrich-
tung 1 zwei parallele, auch zur Längsmitte LM paral-
lele, in ihrer Längserstreckungsrichtung und damit in 
Vorschubrichtung bewegbare und wieder zurückzieh-
bare Greiferschienen 4 auf, an denen in nicht näher 
dargestellter, aber bekannter Weise Greiferteile oder 
Greiferbereiche zum Erfassen der Werkstücke vorge-
sehen sind. Dabei wird durch Fig. 3 bis Fig. 8 gleich-
zeitig angedeutet, dass eine Vorrichtung 1 auch mit 
nur einer Greiferschiene 4 versehen sein könnte, 
wenn diese entsprechende Greifer oder Greiferteile 
für die Werkstücke aufweist.

[0038] Zum Erfassen solcher Werkstücke ist die je-
weilige Greiferschiene 4 parallel zu sich selbst, im 
Falle zweier Greiferschienen 4 diese aufeinander zu 
und zum Freigeben wieder entgegengesetzt beweg-
bar, während für den Vorschub die schon erwähnten 
Bewegungen in Längserstreckungsrichtung der Grei-
ferschienen 4 vorgesehen sind.

[0039] Beim Vergleich der Fig. 2, Fig. 3 und Fig. 4
erkennt man die Greiferschiene 4 zunächst in einer 
linken und dann in einer rechten Position.

[0040] Beim Vergleich der Fig. 5 und Fig. 6 erkennt 
man eine entgegengesetzte Vorschubbewegung der 
Greiferschiene 4, die dabei gegenüber Fig. 3 und 
Fig. 4 außerdem parallel zu sich selbst von der 
Längsmitte LM wegverstellt ist und also ein oder 
mehrere Werkstücke freigegeben hat.

[0041] In allen Ausführungsbeispielen greifen an 
den Greiferschienen 4 jeweils zwei parallel oder spie-
gelsynchron zueinander in der jeweiligen Bewe-
gungsebene, in einer dazu parallelen Ebene oder in 
einer dazu schrägen Ebene verschwenkbare Hebel 5
an, wobei bei einer Vorrichtung 1 mit zwei parallelen 
Greiferschienen 4 gemäß 2 diese Hebel 5 der einen 
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Greiferschiene 4 gegensinnig zu denen der anderen 
Greiferschiene 4 verschwenkbar sind, wie es in 
Fig. 2 erkennbar ist.

[0042] In den Fig. 2 bis Fig. 8 ist dargestellt, dass 
die beiden an der Greiferschiene 4 schwenkbar an-
gelenkten Hebel 5 mit ihren der Greiferschiene 4 ab-
gewandten Enden oder Bereichen schwenkbar an 
parallel zu der Erstreckungsrichtung der Greifer-
schiene 4 aufeinander zu oder voneinander wegbe-
wegbaren Schiebeteilen 6 gelenkig angreifen, wobei 
der Vergleich der Fig. 4 und Fig. 5 oder Fig. 3 und 
Fig. 6 deutlich macht, dass für die Hin- und Herbewe-
gungen der Greiferschienen 4 quer zu ihrer Längser-
streckung oder parallel zu sich selbst der Abstand 
dieser Schiebeteile 6 veränderbar ist, wobei die je-
weilige Greiferschiene 4 außerdem in noch zu be-
schreibender Weise quer zur ihrer Längserstre-
ckungsrichtung zwangsgeführt ist.

[0043] Sind die beiden Schiebeteile 6 der beiden 
Hebel 5 einer Greiferschiene 4 in größtmöglichem 
Abstand zueinander angeordneten, befindet sich die 
Greiferschiene der Längsmitte LM der Presse am 
nächsten, nimmt also ihre Greif- und Förderposition 
ein.

[0044] Sind demgegenüber die Schiebeteile 5 ge-
mäß Fig. 5 und Fig. 6 oder Fig. 8 einander angenä-
hert, wodurch die Hebel 5 entsprechend verschwenkt 
werden, befindet sich die Greiferschiene 4 in ihrer der 
Längsmitte LM entferntesten Position, in welcher 
eventuelle Werkstücke freigegeben sind. Durch das 
Verstellen der Verschiebeteile 6 aus der größtmögli-
chen Entfernung aufeinander zu werden also die bei-
den schon in Ausgangsstellung etwas schräg stehen-
den Hebel 5 eingeklappt und dadurch die Greifer-
schiene 4 von der Mitte LM parallel zu sich selbst 
wegbewegt, da die beiden Hebel 5 und ihre Schiebe-
teile 6 symmetrisch zu einander angeordnet und 
übereinstimmend bemessen sind.

[0045] Dabei befinden sich die Hebel 5 und der 
noch zu beschreibende Antrieb 7 für die Schiebeteile 
6 praktisch vollständig innerhalb des Umrisses der 
Ständer 3 der Presse 2 und dabei zwischen zwei in 
Längsrichtung benachbarten Presseständern 3, die 
einander in Vorschubrichtung benachbart sind. Somit 
benötigt der Antrieb 7 und die mit ihm zusammenwir-
kenden Hebel 5 keinen Platz außerhalb des Grund-
risses der Presse 2.

[0046] Auch der Antrieb 8 für die Vorschubbewe-
gungen der Greiferschiene 4 oder Greiferschienen 4
in deren Längserstreckungsrichtung ist gemäß Fig. 2
bis Fig. 8 zumindest teilweise innerhalb des Umris-
ses der Ständer 3 der Presse 2 angeordnet, wobei 
der geringe in Fig. 2 erkennbare Überstand in jedem 
Falle innerhalb der üblichen Umrisse von an solchen 
Pressen 2 befindlichen Schutztüren untergebracht 

sein kann.

[0047] Für die schon erwähnte Zwangsführung der 
Bewegung der Greiferschienen 4 parallel zu sich 
selbst sind an den Hebeln 5 zwischen deren gelenki-
gen Angriffsstellen 9 an der Greiferschiene 4 und den 
gelenkigen Angriffsstellen 10 an dem jeweiligen 
Schiebeteil 6 Schwenkarme 11 wiederum gelenkig 
angelenkt, die mit ihrem dieser Anlenkstelle 12 und 
der Greiferschiene 4 abgewandten Ende an Ver-
schiebeelementen oder ortsfesten Lagern 13
schwenkbar befestigt sind. Der Abstand des Schie-
beteils 6 einerseits und des Verschiebeelements 
oder Lagers 13 andererseits ist dabei für die Querver-
stellung oder während der Querverstellung der Grei-
ferschiene 4 veränderbar und/oder vergrößerbar, wie 
es der Vergleich der Fig. 4 und Fig. 5 oder Fig. 7 und 
Fig. 8 verdeutlicht.

[0048] In den Ausführungsbeispielen gemäß Fig. 2
bis Fig. 6 verläuft dabei der Schwenkarm 11 nur zwi-
schen seiner Anlenkstelle 12 und dem Lager 13, was 
eine relativ einfache Kinematik mit Hilfe des Hebelge-
triebes, bestehend aus Hebel 5 und Schwenkarm 11
ergibt. Praktisch entspricht diese Anordnung einer 
„halben Schere", die eine effektive Querverstellung 
der Greiferschiene 4 erlaubt.

[0049] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 7 und 
Fig. 8 ist dargestellt, dass der Schwenkarm 11 den 
Hebel 5 an der gemeinsamen Anlenkstelle 12 kreuzt 
und auch an der Greiferschiene über ein Gelenk 14
angreift, wobei die Anlenkstellen 9 und 14 des Hebels 
5 und des daran schwenkbaren Schwenkarms 11 an 
der Greiferschiene 4 bezüglich ihres Abstands beim 
Verstellen der Greiferschiene 4 quer zu sich selbst 
analog zum Abstand des Schiebeteils 6 und des Ver-
schiebeelements oder Lagers 13 veränderbar ist, wie 
es der Vergleich der Fig. 7 und Fig. 8 verdeutlicht. In 
der von der Mitte LM weg nach außen verstellten Po-
sition gemäß Fig. 8 sind die Gelenke 14 der Schwen-
karme 11 einander ebenso angenähert wie die Schie-
beteile 6 der Hebel 5. Dabei handelt es sich in diesem 
Falle bei der Anordnung aus Hebel 5 und Schwen-
karm 11 um „echte" Scheren, dass heißt im Ausfüh-
rungsbeispiel nach Fig. 7 und Fig. 8 sind die Greifer-
schienen 4 durch Scherenantriebe quer und parallel 
zu sich selbst verstellbar und zwangsgeführt.

[0050] Dabei ist vorteilhaft, dass die dem Hebel und 
der Greiferschiene 4 abgewandte, an dem Lager 13
befindliche Anlenkstelle des Schwenkarms 11 eben-
so wie die Anlenkstellen 9 des Hebels 5 an der Grei-
ferschiene ortsfest sind, also beim Ausführungsbei-
spiel nach Fig. 2 bis Fig. 6 nur die an dem jeweiligen 
Schiebeteil 6 befindliche Anlenkstelle 10 des Hebels 
5 verstellt werden muss.

[0051] Die beiden Schiebeteile 6 der beiden an ei-
ner Greiferschiene 4 angreifenden Hebel 5 sind also 
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zum Verstellen der Greiferschiene 4 näher zu diesen 
Schiebeteilen 6 hin zueinander und für die Greifbe-
wegung zweier Greiferschienen 4 voneinander oder 
auseinander bewegbar. Die Anlenkstellen an den La-
gern 13 der Schwenkhebel 11 bleiben dabei in vorteil-
hafter Weise ortsfest.

[0052] Es wurde bereits erwähnt, dass die Greifer-
schienen 4 nach dem Erfassen von Werkstücken, 
also in der Position beispielsweise gemäß Fig. 2 und 
Fig. 3 in ihrer Längserstreckungsrichtung in die Lage 
gemäß Fig. 4 bewegbar sind. Dies kann in den Aus-
führungsbeispielen dadurch geschehen, dass die 
von der Greiferschiene 4 jeweils abgewandten An-
lenkstellen 10 der Hebel 5 und die Anlenkstellen oder 
Lager 13 der Schwenkarme 11 mittels Schlitten 15a
an einer parallel zu der Greiferschiene 4 angeordne-
ten Führung 15 verstellbar sind und dass für diese 
Verstellbewegung beispielsweise ein Spindelmotor 8
mit der Gewindespindel 8a und der durch die Dre-
hung der Gewindespindel 8a axial verstellbaren, mit 
dem oder den Schlitten 15a direkt oder indirekt ver-
bundenen Spindelmutter 8b oder stattdessen ein Ar-
beitszylinder oder ein sonstiger Linearantrieb vorge-
sehen sind. Man erkennt beim Vergleich der Fig. 3
und Fig. 4 oder Fig. 7 und Fig. 8 deutlich, wie die 
Spindelmutter 8b relativ zu der Spindel 8a durch den 
Motor 8 je nach Position der Greiferschiene 4 zusam-
men mit den von ihr erfassten Schlitten 15a axial ver-
stellt ist.

[0053] Für die gegensinnige Bewegung der Schie-
beteile 6 zur Erzeugung der Querbewegung der Grei-
ferschiene 4 parallel zu sich selbst sind in den Aus-
führungsbeispielen eine zwei gegensinnige Gewin-
debereiche aufweisende Spindel 16 und an den 
Schiebeteilen 6 gegensinnige Gewinde aufweisende 
Spindelmuttern 17 vorgesehen, an denen die jeweili-
gen Gewindebereiche der Spindel 16 drehbar angrei-
fen, wobei für die Spindel 16 ein einziger Antriebsmo-
tor 7 ausreicht, um beide Schiebeteile 6 aufeinander 
zu oder voneinander weg zu verstellen.

[0054] Die Führung 18 der mit Hilfe der Spindelmut-
tern 17 verstellbaren Schiebeteile 6 erkennt man 
deutlich in den Fig. 2 bis Fig. 8. Dabei wird auch 
deutlich, dass diese Führung 18 und damit der Ver-
schiebeweg der Schiebeteile 6 parallel zur Längser-
streckung der Greiferschienen 4 angeordnet sind.

[0055] Die Schlitten 15a, die die der Greiferschiene 
4 jeweils abgewandten Anlenkstellen 10 der Hebel 
und die Lager 13 mit den Anlenkstellen für die 
Schwenkarme 11 aufweisen, behalten bei ihrer Ver-
schiebung, wie der Vergleich der einzelnen Figuren 
verdeutlicht, ihren gegenseitigen Abstand und kön-
nen also miteinander gekoppelt oder über eine Ver-
bindungsstange verbunden sein, die an der ihre Füh-
rungen 15 aufweisenden Traverse 19 angeordnet 
sein kann. Somit genügt für jede Greiferschiene 4

und ihre Schlitten 14 ein Vorschubantrieb 8, im Aus-
führungsbeispiel mit der Spindel 8a.

[0056] In den Fig. 9 bis Fig. 14 ist in unterschiedli-
chen Anordnungen dargestellt, dass der an dem je-
weiligen Hebel 5 angreifende Schwenkarm 11 in ei-
ner Ebene liegt und bewegbar ist, die schräg zu der 
Ebene verläuft, in welcher sich die Hebel 5 befinden 
und verschwenkbar sind.

[0057] Fig. 9 zeigt ein Beispiel, bei welchem die re-
lativ massiven Hebel 5 horizontal angeordnet sind 
und in einer horizontalen Ebene verschwenkt werden 
können, um die Greiferschienen 4 entsprechend zu 
betätigen, während die Schwenkarme 11 demgegen-
über schräg nach oben verlaufen.

[0058] Fig. 10 zeigt eine analoge Anordnung, wobei 
jedoch die Schwenkarme 11 von ihrer Anlenkstelle an 
dem Hebel 5 schräg nach unten verlaufen.

[0059] Im Falle der Fig. 9 bilden die Schwenkarme 
11 Zugstäbe, während sie im Ausführungsbeispiel 
nach Fig. 10 Druckstäbe sind, wobei sie aber in bei-
den Fällen die Belastbarkeit beziehungsweise die 
Biegesteifigkeit der Halterung der Greiferschienen 4
verbessern.

[0060] In allen Ausführungsbeispielen gemäß Fig. 9
bis Fig. 14 ist dabei der Schrägungswinkel zwischen 
Hebel 5 und Schwenkarm 11 ein spitzer Winkel, des-
sen Scheitel in oder an der Anlenkstelle 12 des 
Schwenkarms 11 an dem Hebel 5 angeordnet ist.

[0061] Fig. 11 und Fig. 12 zeigt Beispiele, bei de-
nen die Hebel 5 ihrerseits schräg zu einer horizonta-
len Ebene angeordnet und bewegbar sind, wobei ge-
mäß Fig. 11 die Hebel 5 von den Schiebeteilen 6
ausgehend zu der Greiferschiene schräg nach oben 
und in Fig. 5 entgegengesetzt angeordnet sind. Den-
noch sind in beiden Fällen auch die Schwenkarme 11
wiederum schräg zu diesen Hebeln 5 und ihren Be-
wegungsebenen angeordnet. Gemäß Fig. 11 verlau-
fen die Schwenkarme 11 von ihren Anlenkstellen 12
schräg nach unten und sind Druckstäbe, während sie 
gemäß Fig. 12 von den Anlenkstellen 12 ausgehend 
gegenüber den Hebel 5 schräg nach oben verlaufen 
und Zugstäbe bilden.

[0062] Auch die Fig. 13 und Fig. 14 sind beispiele 
für schräg angeordnete Hebel 5, wobei Fig. 13 ein 
Beispiel darstellt, bei welchem die zugehörigen, 
schräg gegenüber den Hebeln 5 angeordneten 
Schwenkarme bei schräg aufwärts verlaufenden He-
beln 5 Zugstäbe sind, während die umgekehrte An-
ordnung gemäß Fig. 14 schräg zu den Greiferschie-
nen abwärts verlaufende Hebel 5 zeigt, an denen 
darunter befindliche schräge Schwenkarme 11 als 
Druckstäbe wirken.
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[0063] In allen Ausführungsbeispielen verlaufen 
also die Schwenkarme 11 gegenüber der Bewe-
gungsebene der Hebel 5 schräg nach oben oder 
schräg nach unten unabhängig davon, ob die Bewe-
gungsebene und der Verlauf der Hebel 5 horizontal 
oder ebenfalls schräg nach oben oder schräg nach 
unten gegenüber einer Horizontalebene angeordnet 
ist. Die Schwenkarme 11 erhalten durch diese 
Schrägstellung gegenüber den Hebeln 5 also eine 
Doppelfunktion, in dem sie eine präzise Führung bei 
der Verstellung der Greiferschienen 4 parallel zu sich 
selbst bewirken und zusätzlich das von ihnen selbst 
und von den Hebeln 5 gebildete Tragsystem für die 
Greiferschiene 4 aussteifen.

[0064] Vor allem in den Fig. 1 sowie Fig. 10 bis 
Fig. 14 erkennt man auch, dass die Antriebsvorrich-
tungen 7 und 8 mit den Schlitten 14 und ihren Füh-
rungen sowie der Traverse 19 an an den Ständern 3
befestigten vertikalen Trägern 21 gelagert und mittels 
Gewindespindeln 20 und Gewindemuttern auf- und 
abbewegbar sind. Somit können auch die Greifer-
schienen 4 in ihrer Höhe verstellt werden, also Anhe-
be- und Absenkbewegungen durchführen.

[0065] Die Vorrichtung 1 zum schrittweisen Ver-
schieben von Werkstücken innerhalb einer Presse 2
oder eines vergleichbaren Bearbeitungsgeräts hat 
wenigstens eine oder zwei in ihrer Längserstre-
ckungsrichtung und in Vorschubrichtung hin- und 
herbewegbare Greiferschienen 4, die zum Erfassen 
von Werkstücken quer zu sich selbst verstellbar sind. 
Für diese Greifbewegung weist die Greiferschiene 4
schräg zu ihr verlaufende und gegensinnig bewegba-
re Hebel 5 auf, deren der Greiferschiene abgewand-
ten Enden aufeinander zu oder voneinander wegbe-
wegbar sind, wobei zur Führung der daraus resultie-
renden Querbewegung an den Hebeln 5 Schwenkar-
me 11 angelenkt sind, die mit den Hebeln 5 zusam-
men eine Schere oder eine Halbschere bilden. Über 
einen solchen Scherentrieb kann also die Verstellbe-
wegung der Greiferschiene 4 parallel zu sich selbst 
auch auf engstem Raum und ohne einen über die 
Längserstreckung der Greiferschienen 4 hinausra-
genden Antrieb durchgeführt werden.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung (1) zum schrittweisen Verschieben 
von Werkstücken, insbesondere innerhalb einer 
Presse (2), mit wenigstens einer oder zwei in Vor-
schubrichtung für die Vorschub- und Rücklaufbewe-
gung hin- und herbewegbaren, Greiferteile oder 
Greifbereiche zum Erfassen der Werkstücke aufwei-
senden Greiferschiene(n) (4), die zum Erfassen der 
Werkstücke und zum Bewegen in Vorschubrichtung 
und anschließend wieder in Ausgangsstellung ver-
stellbar ist/sind, wobei an der/den Greiferschiene(n) 
(4) wenigstens zwei parallel oder spiegelsynchron 
zueinander in der Bewegungsebene, in einer dazu 

parallelen Ebene oder in einer dazu schrägen Ebene 
verschwenkbare Hebel (5) angreifen und bei einer 
Vorrichtung mit zwei parallelen Greiferschienen (4) 
diese Hebel (5) der einen Greiferschiene (4) gegen-
sinnig zu denen der anderen Greiferschiene (4) ver-
schwenkbar sind, dadurch gekennzeichnet, dass 
die beiden an der Greiferschiene (4) schwenkbar an-
gelenkten Hebel (5) mit ihren der Greiferschiene (4) 
abgewandten Enden oder Bereichen schwenkbar an 
parallel zu der Erstreckungsrichtung der Greifer-
schiene (4) aufeinander zu oder voneinander wegbe-
wegbaren Schiebeteilen (6) angreifen und für die Hin- 
und Herbewegungen der Greiferschiene (4) quer zu 
ihrer Längserstreckung der Abstand dieser Schiebe-
teile (6) veränderbar und die Greiferschiene (4) quer 
zu ihrer Längserstreckungsrichtung zwangsgeführt 
ist, dass an den Hebeln (5) zwischen deren Angriffs-
stellen (9) an der Greiferschiene (4) und an dem je-
weiligen Schiebeteil (6) Schwenkarme (11) angelenkt 
sind, die mit ihrem der Anlenkstelle (12) und der Grei-
ferschiene (4) abgewandten Ende an Verschiebeele-
menten oder ortsfesten Lagern (13) schwenkbar be-
festigt sind, und dass der Abstand des Schiebeteils 
(6) einerseits und des Verschiebeelements oder La-
gers (13) andererseits für die Querverstellung oder 
während der Querverstellung der Greiferschiene (4) 
veränderbar oder vergrößerbar ist und dass der an 
den jeweiligen Hebel (5) angreifende Schwenkarm 
(11) in einer Ebene bewegbar ist, die schräg zu der 
Ebene verläuft, in welcher die Hebel (5) bewegbar 
sind.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hebel (5) und der Antrieb (7) 
der Schiebeteile (6) zumindest teilweise innerhalb 
des Umrisses von Ständern (3) der Presse (2), insbe-
sondere zwischen zwei Presseständern, die einan-
der in Vorschubrichtung benachbart sind, angeordnet 
sind.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Antrieb für die Vorschub-
bewegungen der Greiferschiene (4) oder Greifer-
schienen (4) in deren Längserstreckungsrichtung zu-
mindest teilweise innerhalb des Umrisses der Stän-
der (3) der Presse (2) angeordnet ist.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Schwenkarm (11) 
den Hebel (5) an der gemeinsamen Anlenkstelle (12) 
kreuzt und auch an der Greiferschiene über ein Ge-
lenk (14) angreift, wobei die Anlenkstellen (9, 14) des 
Hebels (5) und des daran schwenkbar befestigten 
Schwenkarms (11) an der Greiferschiene (4) bezüg-
lich ihres Abstands beim Verstellen der Greiferschie-
ne (4) quer zu sich selbst analog zum Abstand des 
Schiebeteils (6) und des Verschiebeelements oder 
Lagers (13) veränderbar ist.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
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dadurch gekennzeichnet, dass die dem Hebel und 
der Greiferschiene (4) abgewandte Anlenkstelle des 
Schwenkarms (11) ortsfest und die dazu benachbar-
te, an dem Schiebeteil (6) befindliche Anlenkstelle 
(10) des Hebels (5) relativ dazu verstellbar ist.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Schiebe-
teile (6) der beiden an einer Greiferschiene (4) an-
greifenden Hebel (5) zum Verstellen der Greifer-
schiene (4) näher zu diesen Schiebeteilen (6) hin zu-
einander und für die Greifbewegung voneinander 
wegbewegbar und die Anlenkstellen (13) der 
Schwenkhebel (11) dabei insbesondere ortsfest sind.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Greiferschiene (4) 
oder Greiferschienen (4) nach dem Erfassen von 
Werkstücken in ihrer Längserstreckungsrichtung da-
durch bewegbar sind, dass die von der Greiferschie-
ne (4) jeweils abgewandten Anlenkstellen (10) der 
Hebel (5) und der Schwenkarme (11) mittels Schlitten 
(15a) an einer parallel zu der Greiferschiene (4) an-
geordneten Führung (15) verstellbar sind und dass 
für diese Verstellbewegung beispielsweise ein Spin-
delmotor oder Arbeitszylinder oder ein Linearantrieb 
vorgesehen sind.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass für die gegensinnige 
Bewegung der Schiebeteile (6) eine zwei gegensinni-
ge Gewindebereiche aufweisende Spindel (16) und 
an den Schiebeteilen (6) gegensinnige Gewinde auf-
weisende Spindelmuttern (17) vorgesehen sind, an 
denen die jeweiligen Gewindebereiche der Spindel 
(16) angreifen, und dass die Spindel (16) einen einzi-
gen Antriebsmotor (7) hat.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass die die der Greifer-
schiene (4) abgewandten Anlenkstellen (10) der He-
bel (5) aufweisenden Schlitten (14) einer jeweiligen 
Greiferschiene miteinander gekoppelt oder insbeson-
dere über eine Verbindungsstange verbunden sind 
und für jede Greiferschiene (4) ein einziger Vorschu-
bantrieb (8) vorgesehen ist.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der/die Schwenkarme (11) ge-
genüber der Bewegungsebene der Hebel (5) schräg 
nach oben oder schräg nach unten verläuft unabhän-
gig davon, ob die Bewegungsebene der Hebel (5) ho-
rizontal oder ebenfalls schräg nach oben oder schräg 
nach unten gegenüber einer Horizontalebene ange-
ordnet ist.

11.  Vorrichtung nach einem der vorstehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
triebsvorrichtungen für die Greiferschienen an verti-
kalen Trägern (21) und/oder Gewindespindeln (20) 

gelagert und auf- und abbewegbar sind.

Es folgen 14 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
10/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
11/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
12/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
13/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
14/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
15/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
16/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
17/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
18/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
19/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
20/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
21/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
22/23



DE 10 2004 023 525 B4    2006.07.20
23/23


	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

